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Artenschutz
Im Plangebiet sind die Belange des Artenschutzes nach BNatSchG beachtlich.

DIN-Normen
Die auf dieser Planurkunde genannten DIN-Normen und VDI-Richtlinien können im Bautechnischen 
Bürgeramt des Technischen Rathauses, Gutstav-Heinemann-Straße 10, 59065 Hamm eingesehen 
werden.

Bebauungsplan Nr.05.009
- Barbarossastraße -

2. (vereinfachte) Änderung
Kennzeichnung in Textform gemäß §9(5)BauGB
Unter den im Geltungsbereich liegenden Flächen
geht der Bergbau um.

Textliche Festsetzungen und örtliche Bauvorschriften (§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m § 86 
BauO NRW):

1. Mindestbreite von Baugrundstücken (§ 9 Abs. 1 Nr. 3 BauGB)
Es gelten folgende Mindestgrundstücksbreiten:
Einzelhäuser:  14,00 m
Doppelhäuser:  8,80 m

2. Flächen für Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m § 86 BauO NRW)
2.1 Stellplätze, Carports und Garagen sind nur innerhalb der festgesetzten Baugrenzen und 
/ oder im seitlichen Grenzabstand zulässig. Zusätzlich dürfen Garagen und Carports der 
Einzel- und Doppelhäuser die Flucht der zugehörigen Hauptgebäude zum Privatweg (Geh-, 
Fahr- und Leitungsrecht) nicht überschreiten.

2.2 Vor Stellplätzen, Carports und Garagen der Einzel- und Doppelhäuser im seitlichen 
Grenzabstand der Hauptnutzung ist ein Abstellplatz (Stauraum) von mindestens 6,0 m Tiefe 
von der frontseitigen Begrenzungslinie des Privatweges einzuhalten.

2.3 Stellplätze und ihre Zufahrten sind in luft- und wasserdurchlässiger Bauweise (z.B. 
wassergebundene decke, Pflaster mit mindestens 25 % Fugenanteil, Rasengittersteine oder 
Schotterrasen) auszuführen.

3. Ver- und Entsorgungsleitungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB)
Ver- und Entsorgungsleitungen sowie sämtliche Niederspannungs- und 
Telekommunikationsleitungen sind unterirdisch zu verlegen.

4. Dächer (§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m § 86 BauO NRW)
Dächer sind nur mit der Dachform Satteldach ,SD' und einer Dachneigung von 35° zulässig.

Hinweise:

Denkmalschutz
Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und/oder naturgeschichtliche 
Bodenfunde, d.h. Mauern, alte Gräben, Einzelfunde aber auch Veränderungen und 
Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit, Höhlen und Spalten, aber auch 
Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt 
werden. Die Entdeckung von Bodendenkmälern ist der Stadt Hamm als Untere 
Denkmalbehörde (Telefon: 02381/174561, -62, Fax: 02381/172920) und/oder dem Westf. 
Museum für Archäologie/Amt für Bodendenkmalpflege, Außenstelle Olpe (Telefon: 
02761/93750, Fax: 02761/2466) unverzüglich anzuzeigen und die Entdeckungsstätte mind. 
drei Werktage in unverändertem Zustand zu erhalten (§ 15 und 16 Denkmalschutzgesetz 
NRW), falls diese nicht vorher von den Denkmalbehörden freigegeben wird. Der 
Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist berechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, 
auszuwerten und für wissenschaftliche Erforschungen bis zu sechs Monate in Besitz zu 
nehmen (§ 16 Abs. 4 DSchG NW).

Bergbau
Das Plangebiet unterliegt bergbaulichen Einwirkungen. Die Bauherren sind gehalten, im 
Zuge der Planung zwecks evtl. notwendig werdender Anpassungs- und 
Sicherungsmaßnahmen (§§ 110 ff BBergG) mit der Rag Aktiengesellschaft, 44620 Herne, 
Kontakt aufzunehmen.

Kampfmittelräumdienst
Bei Durchführung von Baumaßnahmen werden zusätzliche Überprüfungen 
(Oberflächendetektionen von Bauflächen, Absuchung von Baugruben) erforderlich. 
Abbrüche von Gebäuden und unterirdischen Anlagen dürfen ohne vorherige Beteiligung des 
KBD-WL durchgeführt werden, wenn es dabei zu keiner Ausweitung des zuvor umbauten 
Raumes kommt (Gemeinsamer Runderlass d. Innenministeriums - 75-54.06.06 - u. d. 
Ministeriums für Bauen und Verkehr - V A 3-16.21 - vom 05.05.2006).
Generell ist bei allen Baugrundeingriffen erhöhte Aufmerksamkeit geboten, da die Existenz 
von Kampfmitteln nie ganz ausgeschlossen werden kann. Falls bei Erdarbeiten verdächtige 
Gegenstände gefunden werden oder eine außergewöhnliche Verfärbung des Erdreichs zu 
vermerken ist, wenden Sie sich bitte sofort telefonisch an Feuerwehr (Tel. 02381/309-250, 
02381/903-0 oder Notruf 112) oder Polizei (Tel. 02381/916-0 oder Notruf 110).


